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warm gemachte Marmorplatte, wo sie zu etnem
durchsichtigen, hyazinchfärbigen Glase fest wer¬
denwird, welches man aufbewahrt.

MunMsalbc.
Man nimmt Grünspan, 4. Pf.

Honig., 16. Unzen.
Starken Essig, 8. Unzen.

Dieß kocht mau unter bestandigem Umrüh¬
ren zur Konsistenz einer Salbe.

Einfache Vleyweißsalbe.
Man nimmt weißes Bieyweiß, z. Pf.

Schweinfett, 6. Pf.
Dieß kocht man unter beständigem Umrüh¬

ren, und einigemale hinzugegossenem kleinen
Theile Essig zur Konsistenz einer Salbe.

A a Wenn



970 Zweyter Theil,

Wenn man auf jedes Pf. dieser Salbe
?. Unze Kampfer

setzt, so hat man die

Mit Kampfer versetzte Meyweißsalbe.

Eybischsalbe.
Man nimmt Eybischwurzelschleim, «. Pf.

Lcinsaamcnschleim,
Bockshornsaamcnschleim, vonbcyden i.Pf.
Schweinfett, 12. Pf.

Dieß kocht man, bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist, seht am Ende hinzu

Gilbwurzelpulvcr, 2. Unzen,
endlich lost man darin« auf

Gelbes Wachs, 2. Pf.
Fichtcnbaumharz, 1^. Pf.
Terpentin, ^. Pf.

Seihet es durch, und bewahret die Salbe
auf.
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Salbe, oder Balsam des Arcüus.

Man nimmt Hirschunschlitt, 8. Unzen.
Terpentin,
Elemiharz, von beyden 6. Unzen.
Schwtt'nfett, 4. Unzen.

Dieß laßt man bey gelindem Feuer zusam¬
men schmelzen, vermischt cs zu einer Salbe, und
seihet sie noch heiß durch ein Leintuch.

Schwembrodsalbe
oder

Wurmsalbe.

Man nimmt frische Schweinbrodwurzeln, ?. Pf.
Frische Esclsgurkenwurzelu, 3. Unzen.
Ochsengalle, i.Unze.

Aas But-



372 Zweiter Thei!,

Butter, 2. Pf.
Dieß kocht man, bis die Feuchtigkeit verzehrt

ist, seihet es durch, und seht hinzu in einem HO
den Pfunde Koloquintenöle aufgelöstes

Wachs, 3. Unzen.
Endlich vermischt man mit der mittelmaßig

abgekühlten Salbe
Aloepulver, 25. Unzen.
Skamomenpulver,
Myrrhenpulver, von beyden 1^. Unze.
Koloqmntenpulver, ?. Unze.

Und bewahrt sie auf.

BasiliMmsalbc,Kömgsalbc.
Man nimmt gelbes Wachs,

Widderunschlitt,
Fichtenbaumharz,
Schisspech,
Terpentin, von jedem 4. Pf.
Olivenöl, i.Pf.

Dieß laßt man zusammenschmelzen, seihet es
durch, und rührt es um, bis eine Salbe daraus



Zubereitung der Arzneimitteln. z?z

Ringelblumensalbe.
Man nimmt frische Ringelblumen i. Pf.

Besprengt sie mit wenigem Wasser, und
kocht sie mit 2. Pf. frischer Butter, bis die
Feuchtigkeit verzehrt ist; dann seihet man die
gelbe Salbe durch, und bewährtste auf.

löben also macht man

Die Leinkrautsalbe.
Majorankrautsalbe.
Wuhlkrautblüthensalbe.

Windtreibendesalbe.
Man nimmt frische Holunderblüthen,

Kamillenblumen,
Frisches Wernmthkraut,
Münzenkraut,
Rautenkraut,

A a 3 Stab-
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Stabwurzkraut,
Dillenkraut,
Fenchelkraut, von jedem 3. Unzen.
Schweiufett, 12. Pf.

Dieß kocht man bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist, dann seibet man es unter Ausdrücken
durch, in dem durchgesichenen löst man auf

Gelbes Wachs,
HirschlmMtt, oon /et>em?. Pf.
Lorbeerol, i.Pf.

Wann die Salbe endlich abgekühlt ist, mischt
man hinzu

Bestillirtes Kümmelöl, 2. Unzen.
Dillenöl,
Fenchelöl,
Romisch. Kümmelöl, von jedem ?. Unze,

und bewahrt die Salbe auf.

(303.

Zi
Man nimmt Zinkkalkpslaster, 2. Theile.

Gemeines Oel, i.Theil,
und vermischt es.

UN-
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Digestwsalbe.
Man nimmt Terpentin, 2. Pf.

Iohanneskrautöl, z. Pf.
6. Eyerdötter.
MaMpulver,
MprchwMlver,
Weyrauchpulver, von jedem 1. Unze.

Und vermischt es zu einer Salbe.

Braune Salbe.

Man nimmt Schweinfett,
Frische Butter,
Gelbes Wachs,
Widderunschlitt,
Gepulverte Silberglatte, von jedem 4.

Unzen.
Olivenöl, 5. Pf.

Z)ieß kocht man unter bestandigem Umrüh¬
ren zu einer braunschwarzen Salbe, die die
Franzosen O/7FA5/?5 ck /il M^e Hessen.

A a 4 UN-
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Süßholzsalbe.
Man nimmt frisches in Stücken geschnittenes

Süßholz, i.Pf
Frische Butter, 2. Pf.

Dieß kocht man bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist; sechet die Salbe ab, und seßt hinzu

Gepulvertes weißes Bleyweiß, 5. Pf.
Weißen Nichts,?. Unze.
Kampfer, 2. Drachm.

Und bewahrt die Salbe auf.

Silberglattsalbe.
Man nimmt Olivenöl, i.Pf.

Löst darinn auf
Weißes Wachs, ^. Pf.

Wann es abgekühlt ist, mischt man nach und
nach, unter beständigem Umrühren hinein

Wohl-
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WohlgestttigtenSilberglattessig, 1. Pf.
Oder so viel das Oel aufnehmen kann, daß

eine Salbe von gehöriger Konsistenz daraus wer¬
de, die man aufbewahrt.

Bettlersalbe.
Man nimmt frische Teufelsabißwurzel,

Grüne Wacholderbeeren, von beyden
5- Unz.

frische Brennesselblätter,
— Pappelknospen,
— Birkenknospen,
— Eichenknospcn, von jedem 2^. Unz.

L)ieß zerstößt man, kocht es in 3. Pf. fri¬
scher Butter, bis die Feuchtigkeit verzehrt ist,
seihet es, unter starkem Ausdrücken durch, und
bewahrt die Salbe auf.

A a (IN-
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/<?«

Neapolitaner oder Quecksilbersalbe.
Man nimmt laufendes Quecksilber, 2. Unze.

Schweinfett, 4.Unz.
Dieß leibet man, bis das Quecksilber vollkom¬

men verschwunden ist, und bewahrt es auf.

Nervensalbe.
Man nimmt grüne, frische Wachholderbeeren, 5. Pf.

frisches Salbeykraut,
— Majorankraut,
— Rosmarmkraut,
— Rautenkraut,
— Lavendelkraut,
— Dillenkraut,
— Quendelkraut,
-^ Münzenkraut,
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Frische Kannllcnblumen,
— Steinkleeblüthen,von jedem Z.

Unz.
Dieß zerstößt man, und gießt 10. Pf. über

dem Feuer geschmolzenes Schweinfett darauf,
laßt es durch 6. Tage beitzcn, kocht es, bis die
Feuchtigkeit verzehrt ist, seihet es unter starkem
Ausdrücken durch, und löst im durchgesichenen

H.Pf.gelbes Wachs auf.
Endlich setzt man, wenn die Salbe abge¬

kühlt ist, hinzu,
Lorbeeröl, 1. Pf.
Wachholderöl,
Terpentinöl, von beyden 1. Unze.
Bcnzoesol, -5. Unze.

Und bewahrt die Salbe auf.

Tuziesalbe.
Man nimmt gepulverten weißen Nichts, 2. Unz.

Gepulverte Tuzie, 1. Unze.
Gepulverten Kampfer, 1. Drachm.

« Schwein
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Schwemfett, i. Pf.
Dieß vermischt man zu einer Salbe.

Lausesalbe.
Man nimmt laufendes Quecksilber, 2. Unzen.

Schwemfett, 1 ^. Pf.
Dieß reibet man, bis man kein Quecksilber«

kügelchen mehr sieht; dann setzt man hinzu
Laussaamcnpulver,
Sabadillcsaamenpulver, von beyden 2.Unz.
Gepulverte weiße Niesewurzel, i.Unze.
Lorbeeröl, 9. Unzen.
Spicköl, 1. Unze.

Und bewahrt es auf.

Pappelsalbe.
Man nimmt frische Pappelknospen, 15. Pf.

Zerstößt sie, gießt 6. Pf. geschmolzenes
Schweinfett darauf, und bewahrtes auf, bis

man
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man zu gehöriger Zeit im Sommer folgende fri¬
sche Krauter sammeln kann, nämlich:

Nachtschattenkraut,
Bilsenkraut,
Mohnkraut, von jedem 4. Unzen.
Vcilchcnkraut,
Lattichkraut, von beyden z.Unzen.
Großhauswurzelkraut,
Kiellchauswurzelkraut,
Fcttehenncnkraut, von jedem 2. Unzen.

Diese Krauter zerschneidet man, kocht sie
mit oben gesagtem Fette , bis die Feuchtigkeit
verzehrt ist, drückt die Salbe durch ein Leintuch,
und bewahrt sie auf.

QNKUNNI'^ W'I'^.VII.L KU.

Roche Butter, innerlich zu
nehmen.

Man nimmt Färberochsenzungenwurzel,?. Pf.
Befeuchtet sie mit einigen Unzen rochen

Wein; dann läßt man sie mit 6. Pf. frischer
Butter nur so lange aufkochen, bis die Feuchtig¬
keit hinweg gejagt ist, endlich seihet man die

schön
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schön roth gefärbte Butter durch, und hebet
sie auf.

Weiße Nosenfalbe. ^
Man nimmt einige male mit reinem Wasser, zu¬

letzt aber mit Äo/fenumM' abge-
waschcms Schwemfett, ;. Pf.

Lavendelol, 5. Drachm.
Rosenholzol,
Zuronenöl, von beyden i o. Tropfen.

Dich vermischt man, und bewahrt die Sal¬
be auf.

Kräßensalbe.
Man nimmt Schwemfett, 4. Pf-

Silbcrglättesiig, 1. Pf.
DieZ kocht man, bis dle Feuchtigkeit ver¬

zehrt ist, dann seht n.an htuzu
Schwefelblüthen,5. UnM.
Zcrftchenes Heiufteinsalz, i.Unzc.
Lorderöl, 5. Pf.

Ben-
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Benzoesöl, 5. Unze.
Und bewahret die Salbe auf.

Storaxsalbe.
Man nimmt flüßigen Storax,

Nußol,
EKnHarz,
Gelbes Wachs, von jedem 3. Unzen.
Kolophonium, 5. Pf.

Dieß vermischt man ohne den Storax, läßt
es bey gelindem Feuer schmelzen, und seihet es
durch, dann setzt man den Storax hinzu, rührt
es um; bis die Salbe beym Erkalten fest wird,
und bewahrt sie auf.

NN<3l7NN1IIN ^0 VNKML3.

UN-
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Weinbeeren- oder Lippensalbe.
Man nimmt frische Butter, 2. Pf.

Weinbeere/Oft, 5. l//?M.
Dieß kocht man bcy einem gelinden Feuer,

bis bie FeuchüMt verzehrt ist; dann seihet man
es durch, und lost darinn auf

Gelbes Wachs, Z.Unzen.
Wann die Salbe abgekühlt ist, setzt man hinzu,

Bergamottenol, 30. Tropfen.
Orleanpulver, i o. Grane,

und bewahrt sie auf.
Wenn jemand diese Salbe roth verlangt,

so setzt man, während dem Kochen, anstatt des
Orleanpulver

i. UnzeFärberochsenMgmwurzel
hinzu, seihet die Salbe durch, und bewahrt
sie auf.

I5l-
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